
NACHRICHTEN

STOCKBURG

Gremium spricht
über Mittel für 2022
Stockburg (pga) Die nächste
Sitzung des Stockburger Ort-
schaftsrates findet amDiens-
tag, 13. Juli, um 20 Uhr statt.
Vorrangig geht es umdie An-
forderungen des Ortsteils für
denHaushaltsplan der Stadt St.
Georgen für das Jahr 2022. Eine
öffentliche Fragestunde, Be-
kanntgaben und Anfragen aus
demGremium runden die Sit-
zung ab.

UNFALL

Auto rollt führerlos
auf Garagendach
Schramberg – Ein Auto eines
Energieversorgungsunterneh-
mens ist amDienstagnachmit-
tag gegen 15.30 Uhr imWiesen-
wegle eine Böschung
hinabgerollt und auf dem
Flachdach einer Garage zum
Stehen gekommen. Ein Ge-
länder hat den VW-Caddy laut
Polizei aufgehalten, bevor er
nochweiter in ein Grundstück
gestürzt wäre. Die Polizei geht
von einemGesamtschaden in
Höhe von 10 000 Euro aus. Da
unklar war, ob Betriebsstof-
fe auslaufen, rückte auch die
Feuerwehr Schrambergmit
vier Einsatzkräften und zwei
Fahrzeugen an. Der 47-jährige
Benutzer des Firmenwagens,
der in dem steilen Gelände die
Handbremse nicht richtig an-
gezogen hatte, wurde verwarnt.

VEREINE

Hauptversammlung bei
den Wurzelhexen
Tennenbronn (ara) Die Haupt-
versammlung derWurzelhexen
findet am Freitag, 23. Juli, in der
Festhalle statt. Nachgeholt wird
auch die im letzten Jahr ausge-
fallene Versammlung. Los geht
es um 19Uhr. Begonnenwird
mit der Tagesordnung für 2020
und Berichten, Neuwahlen, Eh-
rungen sowie Anträgen oder
Wünschen. Ab 20 Uhr geht es
mit der Debatte für 2021 weiter.
Zur Aussprache kommen Be-
richte, gefolgt vonNeuwahlen
und einer Satzungsänderung.
Anträge oderWünsche können
bisMittwoch, 21. Juli, schrift-
lich eingereicht werden.

BÜRGERVEREINIGUNG

Kein Sommerfest
in diesem Jahr
Tennenbronn (ara) Die Bürger-
vereinigungWeierhalde, Linde,
Schützen kann in diesem Jahr
ihr Sommerfest nicht anbieten.
Dies teilt der Vorstandmit und
hofft darauf, das beliebte Fest
im nächsten Jahr veranstalten
zu können.

Erste Aufträge sind schon vergeben

Tennenbronn (wm) In der jüngsten
Ortschaftsratsitzung sagte Ortsvorste-
herManfredMoosmann: „Bei der Fest-
halle läuft alles nachPlan.“Wie sichdie
Situation genau darstellt, darüber be-
richtete Christof Birkel vom Gebäude-
management undHochbau imRathaus
Schramberg.
„Wir sind im Zeitplan“, sagte auch

Bürkle. Inzwischen gab es eine Ver-
kehrsschau, da die Zufahrt zum Fest-
hallengebäude neu angelegt werden
muss. Ein Ortsterminmit Mitarbeitern
des Regierungspräsidiums und dem
Straßenbauamt lässt erkennen, dass
die Festhalle am vorgesehenen Stand-
ort gebaut werden kann. Neu hingegen
ist die Feststellung, dass entlang der L

175 hangseitig ein Radweg bis zur Ein-
mündung in die Zufahrt zur Festhalle
gebaut werden soll. Die Einfahrt befin-
det sich etwa auf der Höhe der Eich-
bachstraße. Dass der Radweg einen
gewissen Vorrang hat, liegt darin be-
gründet, dass dieBöschung inRichtung
Festhalle nach deren Bau schwer zu er-
reichen ist und die Böschung im Rah-
men des Radwegausbaus sowieso neu
gestaltetwerdenmuss. Im schlimmsten
Fall, so Christof Bürkle, werde die Hal-
le um etwa zwei Meter in Richtung Tal
verschoben. Diese Maßnahme werde
sich planerisch und bezüglich der Ge-
nehmigungen nicht auswirken, da das
Baufenster diese Korrektur zulasse.
Wegen der Coronasituation hatten

dieBesprechungen zurVergabeder fäl-
ligen Bauarebiten per Videokonferenz
stattgefunden. Voraussetzung zur Teil-

nahme war die Pflicht, bereits ähnlich
große Projekte bearbeitet zu haben. So
wollte man sicher gehen, dass sich die
Firmen in ihnen vertrauten Bereichen
bewegen.
Um die Ausführung des Bauprojek-

tes übernehmen zu können, hat sich
für die Architektur das Büro Hermann
und Bosch aus Stuttgart beworben. Die
Tragwerksplanungwurde an die Firma
Baustatik Rilling aus Singen vergeben.
Die Firma Pfeil und Koch, Ingenieur-
gesellschaft aus Stuttgart, übernimmt
das Heizungs- und Lüftungssystem.
Für die Elektro-Planung konnte sich
die Firma Plus-Energie aus Villingen-
Schwenningen erfolgreich bewerben.
Die Landschaftsplanung um die Fest-
halle werde durch die Firma Siegmund
und Winzer aus Balingen übernom-
men, so Christof Bürkle.

Vor Baubeginn der Festhalle wird
ein Radweg gebaut

In der Ortschaftsratssitzung wird bekannt, dass entlang der L 175 hangseitig ein Radweg
noch vor dem Bau der Festhalle gebaut werden soll. Die Streckenführung reicht vom Dorf
bis etwa zur Einmündung der Gersbachstraße. BILD: WERNER MÜLLER

St. Georgen (wm) Die Firma Imsimity
im Gebäude des Technologiezentrums
St.Georgenhat inZusammenarbeitmit
der Zielgruppe Lehrer, Rettungskräfte,
Freiwillige Feuerwehren und Schulen
eine Begegnungsstätte für Digitalisie-
rung geschaffen. Ein weiteres Stand-
bein der digitalen Ausbildung wurde
nun mit dem ersten Cyber-Care-Lab
(virtuelles Pflege-Labor) im Alten- und
PflegeheimLorenzhaus eingeweiht.Mit
dabei war der Bundestagsabgeordnete
Thorsten Frei.
Wie von Martin Zimmermann von

Imsimity zu erfahrenwar, ist diese Ein-
richtung wegweisend für die Ausbil-
dung vonPflegekräftenundderzeit ein-
malig inBaden-Württembergundauch
inderBundesrepublik.Die Einrichtung
desPflegeraums imLorenzhausmit di-
gitaler Technik ermöglicht es nun, dass
die Auszubildenden mit Hilfe einer so-
genanntenVR-Brille lernen, die ein vir-
tuelles, dreidimensionales Bild vor den
Augen des Betrachters schafft.
Die evangelische Altenhilfe in St.

Georgen hatte sich früh entschlossen,
die digitale Ausbildung zu überneh-
men. Gerade in der Pflegeeinrichtung
biete diese Technik bisher ungeahn-
te Möglichkeiten. Nun sei ein Reality-
Trainingszentrum entstanden, so Zim-
mermann.
Für Thorsten Frei bietet die digitale,

realistische Ausbildung eine Möglich-
keit, Risiken so weit w möglich zu mi-
nimieren. „Pflegekräfte sollen sich auf
den Kernbereich konzentrieren kön-
nen“, so Frei weiter. Was in St. Georgen
gebotenwird, „ist Innovation pur“, lob-
te Frei. Es sei zu erwarten, dass mit der
digitalen Einrichtung die Qualität der
Ausbildung der Pflegekräfte steigt, sag-
te Thorsten Frei.
Wolfgang Schergel, Vorsitzender der

evangelischen Altenhilfe, zeigte sich
erfreut über die Einweihung des mo-
dernen Schulungsraumes. Für Markus
Schrieder,Geschäftsführer der evange-
lischen Altenhilfe St. Georgen, ist das
ein wichtiger Schritt und die Aufwer-
tung des ganzen Ausbildungsbereichs.
Personalmanagerin Florije Sula sieht in
der digitalen Ausbildung einen großen
Vorteil. Sie stellte auch fest, dass es nicht
ganz einfach ist, mit der VR-Brille um-
zugehen. Die stellvertretende Ausbil-
dungsleiterin Sabrina Fazio stellte den
digitalen Umgang vor.

Altenhilfe mit
Digital-Ausbildung

Sabrina Fazio, rechts, führt den Umgang
mit der VR-Brille vor, daneben Thorsten Frei,
Wolfgang Schergel, Projektleiter Michael
Werler und Martin Zimmermann.
BILD: WERNER MÜLLER

St. Georgen – Nach monatelanger co-
ronabedingter Zwangspause hat die
Stadtmusik wieder die Probenarbeit
aufgenommen. Die Freude darüber,
dass die Musiker endlich wieder mu-
sizieren können und demnächst sogar
erste Auftritte anstehen, wird dadurch
getrübt, dass derzeit nicht alle Instru-
mentengruppen besetzt sind.
Dank niedriger Inzidenzzahlen tref-

fen sich die Stadtmusiker seit drei Wo-
chen wieder regelmäßig zu denMusik-
proben. Doch wenn Dirigent Slawomir
Moleta den Taktstock hebt und das Or-
chester leichte Blasmusik anstimmt,
bleiben die Plätze von Posaunen und
Bässenweitgehendunbesetzt. „Wir sind
dringend auf der Suche nach Posaunis-
ten und Bassisten“, erklärt Simon Gro-
nau vom Vorstandsteam der Stadtmu-
sik. Wie Gronau betont, ist das Fehlen
dieser Instrumentengruppennichtpan-
demiegeschuldet. „Diese Instrumente
fehlenunsbereits seit längerer Zeit, und
das kommt daher, dass unsere bisheri-
gen Posaunisten und Bassisten aus be-
ruflichen, schulischenoder auchpriva-
ten Gründen nicht mehr bei uns aktiv
sein können.“ Derzeit sitzt mit Varena
Bauknecht die einzige Posaunistin im
Orchester. Die junge Musikerin spielt
erst seit kurzem im großen Orchester
mit und würde sich über musikalische
Verstärkung freuen.DasBassregister ist

derzeit komplett unbesetzt. „Wir haben
einen Musiker, der sporadisch den E-
Bass spielt, wenn es seine Zeit zulässt“,
sagt Simon Gronau. Dennoch würde
sich die Kapelle über einen festen Bas-
sisten freuen. Welcher Art, wäre zweit-
rangig: „Schön wäre natürlich jemand,
der Tuba spielt. Aber auch ein E-Bassist
ist herzlich willkommen.“
Im normalen Blasmusikalltag kön-

nen die fehlenden tiefen Klänge durch
das Bariton ausgeglichen werden.
„Aber ein Festkonzert ist ohne Bass
nicht möglich“, macht Gronau deut-
lich. Schon in der Vergangenheit haben
beimFestkonzert PosaunistenundBas-
sisten aus anderen Vereinen die Stadt-
musik unterstützt.
Wie Simon Gronau sagt, sind keine

speziellenVoraussetzungennotwendig:
„Bei uns ist jederwillkommen, der Spaß
am gemeinsamen Musizieren hat.“ Es
sollten lediglich Musiker sein, die be-
reits musikalische Kenntnisse haben
und vielleicht bereits in anderen Mu-

sikvereinenaktivwaren.DasRepertoire
der Stadtmusik reicht von leichter Un-
terhaltungs- bis zur sinfonischen Blas-
musik. Sie tritt bei gesellschaftlichen
Anlässen auf und umrahmt auch städ-
tische Veranstaltungen.
Derzeit bereitet sich die Stadtmusik

auf die ersten Auftritte nach einein-
halb Jahren vor. Am Sonntag, 25. Juli,
lädt das Theater im Deutschen Haus
im Rahmen seines Open-Air-Wochen-
endes um 11.30 Uhr zu einem Platz-
konzert auf den Parkplatz in der Mühl-
straße ein. Das Konzert findet nur bei
schönemWetter statt.Der Eintritt ist auf
Spendenbasis. Es gelten die Coronare-
geln. Im September wird die Stadtmu-
sik zudem bei den Feierlichkeiten des
Energieversorgers EGT die musika-
lische Gestaltung übernehmen. Und
auch die erste Konzertreise ist bereits
inPlanung. „Wirwerden imOktober er-
neut zum Weinfest nach Paris reisen“,
wie Simon Gronau verriet. Außerdem
bereiten sich die Musiker auf ihr tra-
ditionelles Festkonzert am dritten Ad-
vent vor.

Stadtmusik will gestärkt
aus der Zwangspause gehen

VON ROL AND SPR I CH

➤ Bassisten und Posaunisten
werden dringend gesucht

➤ Platzkonzert am
Sonntag, 25. Juli, geplant

Die Stadtmusik St. Georgen hat ihren Probenbetrieb wieder aufgenommen. Derzeit mangelt es dem Musikverein allerdings an Posaunisten
und Bassisten. Momentan ist Varena Bauknecht (Bildmitte) die einzige Posaunistin. Die Stühle neben ihr sind verwaist. Die junge Musikerin
würde sich über musikalische Verstärkung freuen. BILDER: ROLAND SPRICH

Hier geht’s zur Musik
Wer die Stadtmusik musikalisch unter-
stützen möchte und Bass oder Posau-
ne spielt, kann direkt bei einer Probe
vorbeischauen, die dienstags und frei-
tags ab 20 Uhr im Probenraum unter
der Stadthalle stattfindet. Oder sich
telefonisch melden bei Simon Gronau
unter (07633) 8020286 oder (0179)
5302999. Oder per Facebook: Stadt-
musik St. Georgen. (spr)

Stadtmusikdirigent Slawomir Moleta, hier
beim Festkonzert 2019, würde sich freuen,
wenn sich Musiker finden würden, die den
Verein als Posaunist oder Bassist verstär-
ken würden.
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